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Die Physik. 599

3. Der Unterschied der Polaritätserscheinungen.

Die Form manifestirt sich hier weder durch äußere Gewalt noch

als Untergang der Materialität, sondern ohne Impuls hat der Körper

einen geheimen stillen Geometer in sich, der, als ganz durchgängige

Form, ihn nach außen wie nach innen organisirt. Diese Begrenzung

nach innen und außen ist nothwendig zur Individualität. So ist auch

die Oberfläche des Körpers durch die Form begrenzt, er ist gegen

andere abgeschlossen und zeigt seine specifische Bestimmtheit ohne äußere

Einwirkung in seinem ruhigen Bestehen. Das Nähere ist die Be¬

stimmtheit, die der Gestalt als unorganische zukommt, im Unterschied

vom Organischen.
Die Gestalt nämlich, die wir hier haben, ist die, wo die räum¬

lichen Bestimmungen der Form bloß erst verständige Bestimmungen

sind: gerade Linien, ebene Flächen und bestimmte Winkel. Die Form,

die sich in der Krystallisation ausschließt, ist ein stummes Leben, das

wunderbarer Weise in bloß mechanischem, von außen bestimmbar

scheinenden Steine oder Metall sich regt und in eigenthümlichen Ge¬

stalten als ein organischer und organisirender Trieb sich äußert. Beim

Krystall .ist die Form der Materie nicht äußerlich, sondern diese ist

selbst Zweck, als an und für sich wirksam. Im Wasser ist so ein un¬

sichtbarer Keim, eine Kraft, die construirt. Diese Gestalt ist im

strengsten Sinne regelmäßig, aber weil sie noch nicht Proceß an ihr

selbst ist, so ist sie nur Regelmäßigkeit im Ganzen, so daß die Theile

zusammen diese Eine Form ausmachen?

In der Elektricität sind die beiden Pole frei, im Magnetismus

nicht; in der Elektricität sind sie daher besondere Körper gegen ein¬

ander, so daß in ihr die Polarität eine ganz andere Existenz hat, als

nur die lineare des Magnetismus. Der chemische Proceß ist der Ge¬

staltungsproceß der real individualisirten Materie?
Die Thätigkeit der Form ist keine andere als die des Begriffs

überhaupt, das Identische different und das Differente iden¬

tisch zu setzen, hier also in der Sphäre der materiellen Räumlichkeit

das im Raum Identische different zu setzen, d. i. von sich zu entfernen

(abzustoßen) und das im Raum Differente identisch zu setzen,

d. i. zu nähern und zur Berührung zu bringen (anzuziehen). Diese

Thätigkeit, da sie in einem Materiellen, aber noch abstract (und nur

1 Ebendas. § 310. Zus. S. 241—244. - 2 Ebendas. § 313. Zus. S. 260

u. 261.
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